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(54) Luftkappe mit separat ausgeformtem Luftrichter und deren Herstellungsverfahren mittels 
Spritzgießen

(57) Es wird eine Luftkappe (5) für die Erzeugung
eines Luftstroms mit einer zerstäubten Flüssigkeit vor-
geschlagen, wobei die Flüssigkeit über eine Flüssigkeits-
düse (12), vorzugsweise mit Nadelventil im Bereich einer
Luftaustrittsöffnung der Luftkappe (5) zerstäubt wird und
die Luftkappe (5) mindestens eine weitere Luftaustritts-
öffnung (13) umfasst, die mindestens einem nachge-
schalteten Luftrichter (6,6a) in Verbindung steht und ei-
nen gerichteten Luftstrahl ausbildet.
Erfindungsgemäß ist der Luftrichter (6,6a) als separates
Element hergestellt, insbesondere ausgeformt ist und mit
der Luftkappe verbindbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Luftkappe für die Er-
zeugung eines Luftstroms mit einer zerstäubten Flüssig-
keit nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.

Stand der Technik

[0002] Flüssigkeiten, insbesondere Farben zur Be-
schichtung und zum Schutz von Oberflächen, werden in
bekannter Weise mittels Spritzpistolen auf eine Fläche
aufgetragen. Derartige Spritzpistolen zum Zerstäuben
einer Farbflüssigkeit, sind in einer Vielzahl von unter-
schiedlichen Ausführungsformen bekannt.
[0003] Für ein effektives homogenes Auftragen von
Farbe auf einer Fläche stellt hierbei der nutzbare Bereich
einer Farbstrahlgeometrie ein wichtiges Anwendungskri-
terium dar. Eine bevorzugte Farbstrahlgeometrie zur Flä-
chenbearbeitung ist beispielsweise eine Flachstrahl-
form.
[0004] In der Druckschrift EP 1 880 771 A1 wird eine
Spritzpistole zum Versprühen von Farben gezeigt, wobei
eine Überwurfmutter eine Luftkappe mit zwei diametral
einander gegenüberliegend angeordneten Luftrichtern
(Lufthörner) vor einer Kulissenscheibe anordnet. In den
Luftrichtern sind Luftkanäle eingearbeitet, die einen Luft-
strom seitlich auf einen austretenden Farbstrahl der
Spritzpistole richten, wodurch die Geometrie der Farb-
strahlform verändert wird.
[0005] Die hierzu erforderlichen Gehäusebauteile, so-
wie die luft- und farbführenden Bauteile der Spritzpistole,
wie beispielsweise die Farbdüse mit Nadelventil, die Ku-
lissenscheibe bzw. die Luftkappe mit den Luftrichtern
werden üblicherweise im Spritzgussverfahren herge-
stellt, wobei die Luftkappe mit den Luftrichtern werkstof-
feinstückig hergestellt ist.
[0006] Zur werkstoffeinstückigen Herstellung einer
Luftkappe mit Luftrichtern sind aufwendige und kosten-
intensive Spritzgussformen erforderlich, um die meist ho-
hen Anforderungen an die Formgeometrie bzw. Oberflä-
chenbeschaffenheit derartiger Bauteile zu erfüllen.
[0007] Darüber hinaus ist die Gestaltungsfreiheit, spe-
ziell im Bereich der Luftkanalführung in den Lufthörnern
eingeschränkt, da zur werkstoffeinstückigen Herstellung
von Spritzgussteilen mit einer aufwendigen Luftkanalfüh-
rung eine ebenso aufwendig ausgebildete Spritzguss-
form erforderlich ist oder sogar weitere Bearbeitungs-
schritte wie beispielsweise Bohrvorgänge notwendig
sind.
[0008] Aus diesem Grunde hat sich die Erfindung die
Aufgabe gestellt, die bekannten Nachteile zum Stand der
Technik zu vermeiden und die Herstellung einer Luftkap-
pe mit Luftrichtern flexibel und effizient weiterzubilden.
[0009] Zur Lösung der Aufgabe ist die Erfindung durch
die Merkmale des Patentanspruchs 1 gekennzeichnet.

Offenbarung der Erfindung

[0010] Die Erfindung geht von einer Luftkappe für die
Erzeugung eines Luftstroms mit einer zerstäubten Flüs-
sigkeit aus, wobei die Flüssigkeit über eine Flüssigkeits-
düse, vorzugsweise mit Nadelventil im Bereich einer Luft-
austrittsöffnung der Luftkappe zerstäubt wird und die
Luftkappe mindestens eine Luftaustrittsöffnung umfasst,
die mit mindestens einem
[0011] nachgeschalteten Luftrichter in Verbindung
steht und einen gerichteten Luftstrahl ausbildet.
[0012] Der austretende, zerstäubte Flüssigkeitsstrahl
ist durch einen aus dem Luftrichter austretenden Luft-
strahl in seiner Form veränderbar.
[0013] Der Kern der Erfindung liegt darin, dass der
Luftrichter als separates Element hergestellt, insbeson-
dere ausgeformt ist und mit der Luftkappe verbindbar ist.
[0014] Dies hat den Vorteil, dass eine zur Ausformung
eines separaten Luftrichters erforderliche Spritzguss-
form eine einfachere Geometrie aufweisen kann, insbe-
sondere für im Bauteil liegende Raumgeometrien, wie
beispielsweise ein Luftkanal.
[0015] Zusätzlich ist es von Vorteil, dass der Luftrichter
als separat hergestelltes Element in einfacher Art und
Weise austauschbar ist, ohne dass Veränderungen an
der Luftkappe vorgenommen werden müssen.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist vorgesehen, dass der Luftrichter mittels einem
Verbindungsmittel, beispielsweise einer Schiebeführung
auf der Oberfläche der Luftkappe anbringbar ist.
[0017] Derartige Verbindungselemente, beispielswei-
se Schwalbenschwanzführungen oder Nut-Feder Hinter-
greifstrukturen lassen sich insbesondere im Spritz-
gussverfahren einfach ausformen.
[0018] In einer überdies bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass der Luftrichter durch
eine Öffnung in der Luftkappe hindurch einschiebbar ist.
[0019] Dies hat den Vorteil, dass das Verbindungsele-
ment am Luftrichter und an der Luftkappe in einer kon-
struktiv einfachen Art und Weise ausgebildet werden
kann, beispielsweise mit einem umlaufenden, konischen
Kragenbund, der auf der Rückseite der Luftkappe anliegt.
Darüber hinaus ist in einer weiteren Ausgestaltung der
Erfindung vorgesehen, dass das Verbindungsmittel des
Luftrichters eine formschlüssige, vorzugsweise rastende
Verbindung mit der Luftkappe ausbildet.
[0020] Eine formschlüssige, vorzugsweise rastende
Verbindung des Luftrichters mit der Luftkappe hat den
Vorteil, dass der Luftrichter auf der Oberfläche der Luft-
kappe derart fixierbar ist, dass eine unerwünschte Ver-
schiebung oder ein Verlust des Luftrichters im Betrieb
der Farbspritzpistole vermieden wird.
[0021] Überdies ist in einer weiteren Ausgestaltung
der Erfindung vorgesehen, dass der Luftrichter wenig-
stens einen Luftkanal aufweist.
[0022] Die Ausformung eines Luftrichters mit einem
Luftkanal hat den Vorteil, dass beispielsweise der zur
Formung eines Farbflachstrahls auftreffende Luftstrom
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beispielsweise im Vergleich zu einer Ablenkplatte eine
verminderte Streuung ausbildet, wodurch eine präzise
Ausrichtung des Luftstroms auf den Farbstrahl und die
daraus resultierende Farbstrahlformung ermöglicht wird.
[0023] Weiterhin ist in einer bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung vorgesehen, dass das Verbindungs-
mittel des Luftrichters eine Kodierung ausbildet.
[0024] Je nach Ausbildung des Verbindungsmittels mit
Bezug auf die Form, kann eine zugehörige Aufnahme in
der Luftkappe derart angepasst sein, dass diese aus-
schließlich ein zugehöriges, auf die Aufnahme kodiertes
Verbindungselement und somit einen definierten Luft-
richter aufnehmen kann.
[0025] Dadurch wird ein unerwünschtes Verwechseln
von unterschiedlich ausgebildeten Luftrichtern auf einer
Luftkappe, beispielsweise bei der Anbringung durch den
Endverbraucher, vermieden.
[0026] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass der Luftrichter als falt-
bares
[0027] Spritzgusselement ausgebildet ist, dessen ein-
zelne Formhälften mittels einem Filmscharnier miteinan-
der verbunden sind.
[0028] Die Ausformung eines Luftrichters mit einzel-
nen Formhälften hat den Vorteil, dass die spritzgusstech-
nische Herstellung eines derartigen Luftrichters wesent-
lich vereinfacht werden kann. Beispielsweise wird ein
Luftkanalverlauf im Luftrichter von seiner räumlichen An-
ordnung in dem zusammengefügten Luftrichter für ein
vereinfachtes Herstellen im Spritzgussverfahren in eine
Ebene verlegt.
[0029] In einer überdies bevorzugten Ausgestaltung
der Erfindung ist vorgesehen, dass der Luftkanal im Luft-
richter eine definierte Oberflächenrauhigkeit aufweist.
[0030] So ist es beispielsweise vorteilhaft, wenn die
innere Oberfläche des Luftkanals aufeinanderfolgende,
halbrunde Vertiefungen aufweist (Prinzip Golfball), um
die Fließeigenschaften der hindurchströmenden Luft zu
verbessern.
[0031] Überdies ist in einer weiteren Ausgestaltung
der Erfindung vorgesehen, dass der Luftkanal im Luft-
richter stetig und kantenfrei gebildet ist.
[0032] Ein durch den Luftkanal fließender Luftstrom
kann durch Kanten oder plötzlichen Richtungsänderun-
gen Turbulenzen entwickeln, gestaut bzw. zu schwach
ausgebildet werden. Dies wird durch einen entsprechen-
den gleichmäßigen Kanalverlauf vermieden. Darüber
hinaus ist es denkbar, dass der mittels einem Filmschar-
nier ausgebildete Luftrichter, einstückig mit einem wei-
terem Filmscharnier verbunden zusammen mit der Luft-
kappe ausformbar ist.
[0033] Dies hat den Vorteil, dass die Herstellkosten
zur Ausformung von zwei miteinander verbundenen Bau-
teilen gesenkt werden können, da lediglich eine einzige
Spritzgussform für das komplette Element (Luftkappe
und Luftrichter) einzusetzen ist.
[0034] Darüber hinaus erzeugt das zwischen dem
Luftrichter und der Luftkappe angeordnete Filmscharnier

ein verliersicheres und verwechslungssicheres Gesamt-
bauteil für eine Spritzpistole aus.
[0035] Zusätzlich geht die Erfindung von einem Ver-
fahren zur Herstellung einer Luftkappe aus, welche mit
mindestens einem nachgeschalteten Luftrichter in Ver-
bindung steht und einen gerichteten geformten Luftstrahl
ausbildet.
[0036] Kern dieses Verfahrens ist, dass mindestens
ein Luftrichter als separates Element ausgeformt und auf
der Oberfläche einer Luftkappe mittels eines Verbin-
dungsmittels angeordnet wird.
[0037] In einer weiteren, bevorzugten Ausgestaltung
des Verfahrens ist vorgesehen, dass der Luftrichter ein-
stückig mit der Luftkappe hergestellt wird.
[0038] Darüber hinaus ist es in einer weiteren bevor-
zugten Ausgestaltung des Verfahrens vorgesehen, dass
der Luftrichter und/oder die Luftkappe im Spritzgussver-
fahren hergestellt ist.
[0039] Die Ausformung eines Luftrichters und/oder ei-
ner Luftkappe im Spritzgussverfahren hat den Vorteil,
das derartige Elemente mit einer komplexen Formge-
bung in einem einzigen Arbeitsschritt effizient herstellbar
sind.
[0040] Weitere Merkmale der Erfindung gehen aus der
nachfolgenden Figurenbeschreibung und den Zeich-
nung hervor.
[0041] Dabei zeigen:

Fig. 1 eine aus dem Stand der Technik bekannte
Spritzpistole für Flüssigkeiten;

Fig. 2 eine zum Stand der Technik bekannte Luftkap-
pe mit einstückig angeformten Luftrichtern und
Überwurfmutter;

Fig. 3 eine zum Stand der Technik bekannte Kulis-
senscheibe zur Luftverteilung für eine Luftkap-
pe;

Fig. 4 einen aus zwei Formhälften ausgeformten Luft-
richter;

Fig. 5 eine Teilansicht einer Luftkappe mit kodierter
Aufnahme für einen Luftrichter;

Fig. 6 eine Luftkappe in der Ansicht von unten.

[0042] In Fig. 1 wird eine herkömmliche Spritzpistole
1 für Flüssigkeiten, vorzugsweise für Farben gezeigt,
welche einen Flüssigkeitsbehälter 2, ein Handgriffele-
ment 3 und am vorderen Ende eines Pistolengehäuses
4 eine Luftkappe 5 mit darauf einstückig angeordneten
Luftrichtern 6 aufweist, wobei die Luftkappe 5 mittels ei-
ner Überwurfmutter 19 am Pistolengehäuse 4 gehalten
ist.
[0043] Im Betrieb der Spritzpistole 1 tritt eine Farbflüs-
sigkeit durch Betätigung eines Zughebels 20 aus einer
Farbdüse 12 (in Figur 3 dargestellt) aus und wird im Be-
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reich einer zentralen Ausnehmung 10 der Luftkappe 5
mittels ausströmender Luft zerstäubt, wobei Die Luft der
Spritzpistole 1 kontinuierlich zugeführt wird.
[0044] Ein zerstäubter Farbstrahl weist ohne vorhan-
dene Luftrichter 6 vorzugsweise eine kreisförmige Flä-
chengeometrie auf.
[0045] Die Luftkappe 5 ist auf ihrer nach außen gerich-
teten Oberfläche mit zwei diametral einander gegenüber
angeordneten, mit der Luftkappe einstückig verbunde-
nen Luftrichtern 6, 6a ausgebildet, die jeweils von einem
Luftkanal 8 durchsetzt sind.
[0046] Ein aus dem aus der zentralen Ausnehmung
10 und der Farbdüse 12 gebildeten Ringspalt austreten-
der Luftstrom erzeugt mit der austretenden Farbe einen
zerstäubten Farbstrahl, wobei dieser ausgehend von ei-
ner kegelförmigen Raumgeometrie durch die aus den
Luftrichter 6, 6a kommende seitlich auftreffende Luftströ-
mung in einen nahezu linienförmigen Flachstrahl umge-
formt wird.
[0047] In Fig. 2 ist eine aus dem Stand der Technik
bekannte Luftkappe 5 mit einer Überwurfmutter 19 ge-
zeigt, wobei die Luftkappe 5 eine zentrale Ausnehmung
10 aufweist, welche von der zugeführten Luft durchströmt
ist.
[0048] Die auf der Oberfläche der Luftkappe 5 einstük-
kig angeformten Luftrichter 6, 6a weisen jeweils einen
auf den zerstäubten Farbstrahl gerichteten Luftkanal 8
auf.
[0049] Eine weitere Ausführungsform stellt beispiels-
weise die Anordnung von zwei übereinander liegenden
Luftkanälen 8,8a in einem Luftrichter 6, 6a dar, wobei
diese beispielsweise in einem gemeinsamen Kanal im
Luftrichter 6, 6a zusammengeführt sind oder in getrenn-
ten Kanälen von Luft durchströmt werden.
In Fig. 3 ist eine Kulissenscheibe 11 gezeigt, die eine
zentrale Ausnehmung mit radial nach außen gerichteten
Öffnungen 20 aufweist und von der Farbdüse 12 teilwei-
se durchgriffen ist.
[0050] Die Öffnungen 20 wirken beispielsweise mit
den Ausgleichsöffnungen zusammen und bilden einen
so genannten "Rundstrahlbetrieb" der Farbspritzpistole
1 aus.
Durch Verdrehen der Luftkappe 5 werden die Öffnungen
20 in Gegenüberstellung mit den Luftkanälen 8, 8a der
Luftrichter 6, 6a gebracht, wodurch die Ausgleichsöff-
nungen 7 auf der Luftkappe 5 außer Betrieb sind und ein
so genannter "Flachstrahlbetrieb" der Farbspritzpistole
1 ausgebildet ist.
[0051] In Fig. 4 ist ein erfindungsgemäßer Luftrichter
6 bzw. 6a gezeigt, welcher aus zwei Formhälften gebildet
ist, die mittels einem Filmscharnier 15 miteinander ver-
bunden sind.
[0052] Im unteren Bereich weist der Luftrichter 6, 6a
ein Verbindungselement 16 auf, welches beispielsweise
als Schiebeführung ausgebildet ist und in eine entspre-
chend codierte Aufnahme von Luftdurchtrittsöffnungen
13 (in Figur 5 dargestellt) auf der Luftkappe 5 einschieb-
bar ist.

[0053] Auf einer schräg nach unten gerichteten Ober-
fläche des Luftrichters 6, 6a weist dieser mindestens ei-
nen Luftkanal 8 zur Ausformung eines Flachstrahls auf.
[0054] Der Luftrichter 6, 6a wird im Spritzgussverfah-
ren ausgeformt, wobei die räumliche Geometrie der Luft-
kanäle 6, 6a aufgrund der Ausformung des erfindungs-
gemäßen Luftrichters als Faltteil mit einem Filmscharnier
in zwei Formhälften in eine Ebene verlegt ist.
[0055] In Fig. 5 ist eine erfindungsgemäße Luftkappe
5 gezeigt, wobei diese eine zentrale Ausnehmung 10 um-
fasst, die von der zugeführten Luft durchströmt ist.
[0056] Auf einer radial nach außen liegenden Oberflä-
chenposition weist die Luftkappe 5 eine Luftdurchtritts-
öffnung 13 auf, die für eine codierte Aufnahme des Luft-
richters 6, 6a über das Verbindungselement 16 ausge-
bildet ist.
[0057] Fig. 6 zeigt eine Luftkappe 5 von unten, wobei
diese auf ihrer Rückseite durch radial nach außen ange-
formte Stege 18 in einzelne Abschnitte unterteilt ist.
[0058] In den Abschnitten sind die Ausgleichsöffnun-
gen 7 und die Luftdurchtrittsöffnung 13 für die Luftrichter
6, 6a angeordnet.
[0059] Der Luftrichter 6, 6a ist in der vorliegenden Aus-
führungsform mit einer Schiebeführung als Verbindungs-
element 16 ausgebildet, wobei der Luftrichter 6, 6a und
die Luftkappe 5 als getrennte Bauteile ausgeformt sind,
welche vor der ordnungsgemäßen Benutzung zusam-
mengesetzt und gegebenenfalls verrastet werden müs-
sen.
[0060] Dabei ist eine getrennte Anordnung von bei-
spielsweise einer Luftrichterausformung und einer Luft-
kappenausformung innerhalb einer Spritzgussform zur
Senkung der Herstellkosten ausführbar.
[0061] Der Erfindungsgegenstand der vorliegenden
Erfindung ergibt sich nicht nur aus dem Gegenstand der
einzelnen Patentansprüche, sondern auch aus der Kom-
bination der einzelnen Patentansprüche untereinander.
[0062] Alle in den Unterlagen, einschließlich der Zu-
sammenfassung offenbarten Angaben und Merkmale,
insbesondere die in den Zeichnungen dargestellte räum-
liche Ausbildung, werden als erfindungswesentlich be-
ansprucht, soweit sie einzeln oder in Kombination ge-
genüber dem Stand der Technik neu sind.

Bezugszeichenliste:

[0063]

1 Farbspritzpistole
2 Farbbehälter
3 Handgriffelement
4 Pistolengehäuse
5 Luftkappe
6 Luftrichter
6a Luftrichter
7 Ausgleichsöffnung (Luft)
8,8a Luftkanal
10 Zentrale Ausnehmung
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11 Kulissenscheibe
12. Farbdüse (Flüssigkeitsdüse)
13 Luftdurchtrittsöffnung
14 Verbindungssteg
15 Filmscharnier
16 Verbindungselement
19 Überwurfmutter
20 Zughebel

Patentansprüche

1. Luftkappe (5) für die Erzeugung eines Luftstroms mit
einer zerstäubten Flüssigkeit, wobei die Flüssigkeit
über eine Flüssigkeitsdüse (12), vorzugsweise mit
Nadelventil im Bereich einer Luftaustrittsöffnung der
Luftkappe (5) zerstäubt wird und die Luftkappe (5)
mindestens eine weitere Luftaustrittsöffnung um-
fasst, die mit mindestens einem nachgeschalteten
Luftrichter (6, 6a) in Verbindung steht und einen ge-
richteten Luftstrahl ausbildet, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Luftrichter (6, 6a) als separates
Element hergestellt, insbesondere ausgeformt ist
und mit der Luftkappe (5) verbindbar ist.

2. Luftkappe (5) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Luftrichter (6, 6a) mittels einem
Verbindungsmittel (16), beispielsweise einer Schie-
beführung auf der Oberfläche der Luftkappe (5) an-
bringbar ist.

3. Luftkappe (5) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Luft-
richter (6, 6a) durch eine Ausnehmung in der Luft-
kappe (5) hindurch einschiebbar ist.

4. Luftkappe (5) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
bindungsmittel (16) des Luftrichters (6, 6a) eine
formschlüssige, vorzugsweise rastende Verbindung
mit der Luftkappe (5) ausbildet.

5. Luftkappe (5) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Luft-
richter (6, 6a) wenigstens einen Luftkanal (8) auf-
weist.

6. Luftkappe (5) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ver-
bindungsmittel (16) des Luftrichters (6, 6a) eine Co-
dierung ausbildet.

7. Luftkappe (5) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Luft-
richter (6, 6a) als faltbares Spritzgusselement aus-
gebildet ist, dessen einzelnen Formhälften mittels
einem Filmscharnier (15) miteinander verbunden
sind.

8. Luftkappe (5) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Luft-
kanal (8) im Luftrichter (6, 6a) eine definierte Ober-
flächenrauhigkeit aufweist.

9. Luftkappe (5) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Luft-
kanal (8) im Luftrichter (6, 6a) stetig und kantenfrei
gebildet ist.

10. Luftkappe (5) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Luft-
richter (6) auf der Oberfläche der Luftkappe (5) sym-
metrisch zu einem weiteren Luftrichter (6a) anbring-
bar ist, wobei die Luftaustrittsöffnung des Luftkanals
(8) auf den zerstäubten Flüssigkeitsstrahl gerichtet
ist.

11. Luftkappe (5) für die Erzeugung eines Luftstroms mit
einer zerstäubten Flüssigkeit, wobei die Flüssigkeit
über eine Flüssigkeitsdüse (12), vorzugsweise mit
Nadelventil im Bereich einer Luftaustrittsöffnung der
Luftkappe (5) zerstäubt wird und die Luftkappe (5)
mindestens eine weitere Luftaustrittsöffnung um-
fasst, die mit mindestens einem nachgeschalteten
Luftrichter (6, 6a) in Verbindung steht und einen ge-
richteten Luftstrahl ausbildet, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der mittels einem Filmscharnier (15)
ausgebildete Luftrichter (6, 6a) einstückig mit einem
weiteren Filmscharnier zusammen mit der Luftkappe
(5) hergestellt ist.

12. Verfahren zur Herstellung einer Luftkappe (5) mit
daran angeordneten Luftrichtern (6, 6a) nach einem
der Ansprüche 1 bis 11, dadurch gekennzeichnet,
dass mindestens ein Luftrichter (6, 6a) als separates
Element ausgeformt und auf der Oberfläche einer
Luftkappe (5) mittels einem Verbindungselement
(16) angeordnet ist.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Luftrichter (6, 6a) einstückig mit
der Luftkappe (5) hergestellt wird.

14. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che 12 und 13, dadurch gekennzeichnet, dass der
Luftrichter (6, 6a) und/oder die Luftkappe (5) im
Spritzgussverfahren hergestellt ist.
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